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die Turbinenverladung nicht – jedenfalls nicht bei „normalem“ Niedrigwasser. Der 
Sommer 2006, bei dem die Elbschifffahrt komplett eingestellt werden musste, war 
eine Sondersituation. „Wir haben im Quellgebiet der Elbe kein Hochgebirge, das 
uns ganzjährig ausreichende Wasserstände bieten würde“, sagt Detlef Bütow. 
Einschränkungen durch Niedrigwasser betreffen aber nur voll beladene Schiffe ab 
1.000 Tonnen Nutzlast. Bütow, vor seiner Zeit als Hafengeschäftsführer selbst Ka-
pitän, stuft solche beeindruckenden Pötte lediglich als „mittelgroß“ ein. Das Schiff, 
das die Turbine aufnimmt, hat zwar ebenfalls eine maximale Auslastung von 1.000 
Tonnen. Mit dem „Leichtgewicht“ der Turbine von 300 Tonnen an Bord bleibt dem 
Schiff selbst in der Trockenheit des Sommers immer weit mehr als die sprichwört-
liche Handbreite Wasser unter dem Kiel – und der Schwerguttransport rentiert sich 
trotzdem.
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Extremes Niedrigwasser wie im Sommer 2006 

ausgenommen, bietet die Elbe immer genug Was-

serstand für Schwerguttransporte nach Hamburg. 

(Bild: Sächsische Binnenhäfen Oberelbe GmbH)

Der Hafen stellt schweres Gerät für schwere Lasten. 

(Bild: Sächsische Binnenhäfen Oberelbe GmbH)

Auch der Hafen Mannheim war ein begehrter und frequentierter Umschlagpunkt für die Schwergutlogistik 

auf dem Rhein. Solange, bis dem Hafen vor die Einfahrt ein Kreisverkehr gesetzt wurde – zur Verkehrsbe-

ruhigung. Der Verkehr hat sich beruhigt, denn der Kreisverkehr ist für ankommende Schwerlast-LKW nicht 

passierbar. (Bild: Hafen Mannheim)




